
pp/Joumal 1 1  i i T T l  
A Z  FL-9494 Schaan W ' W K W  I 

l̂ olhob 
Freitag, 

19. Mai 2000/Fr. 1.-

P A S  WETTER BEI UNS 

Aufhellungen 
und einzelne 
Regenschauer 
max. 14° 
min. 7° 

Heute 

Amtliches Publikationsorgan • 122. Jahrgang, Nr. 114 naumisdoosnaiMB Morgen 

Aufhellungen 
und einzelne 
Regenschauer 
max. 13° 
min. 6° 

SMA-
METEO Schweiz 

F R E I T A G  

Mensch und Tiere unter 
einem Dach 

MAUREN: In der heutigen Serie «Alte Häuser 
und ihre Bewohner» erlaubt Marius Kaiser in 
Mauren einen Blick auf seine Lebensgewohn­
heiten. Zusammen mit zehn Tieren hat e r  sich 
ein nicht alltägliches Umfeld geschaffen. Mehr 
zu «Urscheles»-Eselfarm auf Seife 9 

Wieder Leaderwechsel 
RAD: Die fünfte Etappe des Giro d'Italia 
brachte den dritten Leaderwechsel. Der  Italie­
ner MatteoTosatto übernahm die «maglia rosa» 
dank 4 Bonifikationssekunden aus den «Inter-
giro»- Spurtwertungen von seinem Landsmann 
Cristian Moreni, der nun auf Platz zwei lieigt; • 
Sieger der 232 km langen Etappe zwischen Ma-
tera und Peschici wurde mit Danilo di Luca 
ebenfalls ein Italiener. Der  24-Jährige distan­
zierte auf der ansteigenden Zielgerade seine 
Landsmänner Wladimir Belli und Paolo Lan-
franchi. Seite 18 

Terror auf den 
Philippinen 

JOLO: Bei Bombenexplosionen auf der  philip­
pinischen Insel Jolo sind am Donnerstag vier 
Menschen getötet und mehr als 20 weitere ver­
letzt worden. Nach Polizeiangaben explodierten 
drei Sprengsätze auf einem Markt in der Insel­
hauptstadt Jolo. Eine weitere Bombe ging am 
Nachmittag in Zamboanga auf der Insel Minda-
nao hoch. Seite 31 

1,2 Millionen für Kuvet 
ZÜRICH: Über das 
Schicksal des am 
Dienstagmorgen in 
Z U r i c h - W i e d i k o n  
entführten Kuvet 
konnten gestern we­
der die Polizei noch 
die • Bezirksanwalt­
schaft neue Anga­
ben machen. Sie be­
stätigten die Anga­
ben der Mutter eines 
Schulkollegen von 

Kuvet nicht, dass sich der  Achtjährige vor einem 
Jahr bereits beobachtet gefühlt und deshalb auf 
Anraten seiner Eltern immer wieder seinen 
Schulweg geändert habe. Kuvets Vater ist wohl­
habender Geschäftsmann, der  vor Uber 20 Jah­
ren in die Schweiz kam. Die Entführer fordern 
1,2 Millionen Franken Lösegeld. Seite 32  

Weitere Wetterinfos - Letzte Seite 

ONUNE-EXTRA 

Outlook-Löcher 
stopfen 
Der «I Love Virus» zeigt Wir­
kung: Microsoft will dem­
nächst die Löcher von Out­
look stopfen. Seite 25 

Debatte zur Schulreform 
iet mit Skandal 

V U m a  

Die Debatte zur Schulreform 
endete mit einem handfesten 
Skandal, welcher die Arroganz 
der Macht der V U  eindeutig 
zum Vorschein brachte. Die 
VU-Fraktion manipulierte 
zum zweiten Mal während die­
ser Session eine Abstimmung. 
Eigentlich hat der Landtag die 
Reform der Sekundarstufe zur 
Gänze abgelehnt. Ein Rück-
kommensantrag von VU-Frak-
tionssprecher Peter Sprenger 
sorgte anschliessend dafür, 
dass erneut abgestimmt wer-
den musste. Jetzt wird die Re«h 
gierung aufgefordert, im Lich­
te der Eintretensdebatte und 
der Abstimmungsergebnisse 
die'Schulreform zu überprüfen 
und_zujyf^erarbeiten. 

Alexander Batliner 

D e r  Ablauf des Abstimmungspro-
zederes zur Schulreform könnte 
skandalöser nicht sein. Was war ge­
schehen: Im Verlauf der  Debatte 
wurden drei Anträge gestellt. Zum 
einen der  Antrag auf Eintreten auf 
die Vorlage, zum anderen der  An­
trag des FBPL-Abgeordneten 
Alois Beck, der  Rückweisung der 
Vorlage an die Regierung bean­
tragte, damit im Sinne des dreiglie­
drigen Schulsystems 10 Punkte ab­
geklärt werden könnten. Der  drit­
te  Antrag wurde von VU-Frakti-
onssprecher Peter Sprenger ge­
stellt, der  ebenfalls Rückweisung 
an  die Regierung beantragte, je­
doch im Sinne von Abklärungen 
bezüglich des zweigliedrigen 
Schulsystems. Bevor die Abstim­
mungen durchgeführt werden soll­
ten, gab es eine Diskussion um die 
Reihenfolge der  Abstimmung. Auf 
Wunsch des FL-Abgeordneten 
Paul Vogt beschloss der Landtags­
präsident zuerst Uber das Eintre­
ten, dann Uber den Antrag des 
FBPL-Abgeordneten Alois Beck .  
und zuletzt über den Antrag des 
VU-Fraktionssprecher abstimmen 
zu lassen. 

lert zum zweiten Mal diese Woche eine Abstimmung 
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Die Abstimmung zur Schulreform im Landtag endete mit einem handfesten Skandal. Nachdem das Parlament die 
Zustimmung zu dieser Vorlage verweigerte und somit ablehnte konnte sich die VU und die FL nur durch einen Rück-
komrriensantrag mit fadenscheiniger Begründung aus der A ffare ziehen - eine Manipulation. (Bild: bak) 

Skandal 
Der Antrag auf Eintreten auf die 
Vorlage fand mit 11 Stimmen keine 
Mehrheit. Bei anderen Vorlagen 
würde dies bedeuten, dass eine Vor­
lage der Regierung zur Gänze abge­
lehnt ist. Da  jedoch noch zwei wei­
tere Anträge im Räume standen, 
war dies im diesem Fall nicht auto­
matisch gegeben. Der  Antrag von 
Alois Beck (FBPL) bezüglich 
Rückweisung der Vorlage an die 
Regierung, um 10 Punkte im Sinne 
des dreigliedrigen Schulsystems ab­
zuklären, fand mit 12 Stimmen 
ebenfalls keine Mehrheit. Zuletzt 
wurde der  Antrag von VU-Frakti­
onssprecher Peter Sprenger bezüg­
lich Rückweisung der Vorlage an 
die Regierung und Abklärungen im 
Sinne des zweigliedrigen Schulsy­
stems zur Abstimmung gebracht. 
Dieser Antrag fand mit 12 Stimmen 
ebenfalls keine Mehrheit. Alle Ab­
stimmungsresultate wurden vom 
Landtagspräsidenten und von den 
Stimmenzählern bestätigt. Land­
tagspräsident Peter Wolff fragte an­
schliessend, ob es noch Wortmel­

dungen geben würde - doch nie­
mand ergriff das Wort und niemand 
reklamierte einen Fehler. Anschlies­
send gab es eine Pause von rund 25 
Minuten. Die Abstimmungsresultate 
hätten bedeutet: Die Schulreform 
wäre zur Gänze abgelehnt gewesen. 
Zahlreiche VU-Abgeordnete-akzep-
tierten dieses Abstimmungsergebnis 
jedoch nicht. Nach der Pause stellte 
VU-Fraktionssprecher Peter Spren­
ger einen RUckkommensantrag. Die 
Begründung ist skandalös: Es sei bei 
seinem Antrag nicht richtig gezählt 
worden. FBPL-Fraktionssprecher 
Gebhard Hoch forderte den Land­
tagspräsidenten und die Schriftfüh­
rer auf, das Resultat der Abstim; . 
mung des Antrags von VU-Frakti­
onssprecher Peter Sprenger 
nochmals zu artikulieren. Sowohl 
Landtagspräsident Peter Wolff als 
auch Stimmenzähler Elmar Kindle 
(FBPL) bestätigten das Resultat von 
12 Stimmen. Stimmenzähler Otto 
Büchel (VU) betonte, e r  habe nicht 
mitgezählt. Für was ist er dann 
Schriftführer? Anschliessend bean­
tragte die FBPL eine Unterbrechung 

der Sitzung, um sich zu beraten. Bei 
Wiederaufnahme der Sitzung wurde 
mit den 13 VU und den 2 FL Stim­
men der RUckkommensantrag gut-
geheissen. Anschliessend betonte 
FBPL-Fraktionssprecher Gebhard 
Hoch, dass er die Regierung auffor­
dere, dass sie-im Lichte der Eintre­
tensdebatte und der  Abstimmungs­
ergebnisse die Vorlage überprüfe 
und überarbeite. Regierungschef 
Mario Frick stellte dann im Sinne 
des Votums von Gebhard Hoch den 
Antrag auf Überprüfung und Über­
arbeitung der Vorlage. Dieser An­
trag fand dann eine grosse Mehrheit. 
Das heisst: Zum zweiten Mal in die­
ser Woche, nach der  Debatte zum 
Registeramt, hat die VU-Fraktion 
eine Abstimmung im Landtag, die 
gegen die Regierung ausging, per 
RUckkommensantrag umgedreht 
und somit manipuliert. Die Arro­
ganz der Macht der V U  ist somit al­
lein diese Woche erneut zwei Mal 
zum Ausdruck gekommen. Die De­
mokratie wird auf diese Art und 
Weise mit Füssen getreten. Ein 
Skandal! Seiten 3 bis 5 

Unruhen und Demo am Balkan 
20000 Demonstranten in Belgrad - die Polizei greift erneut ein 

BELGRAD: In Serbien hat die 
demokratische Opposition am 
Donnerstagabend ihre Proteste ge­
gen das Regime des jugoslawi­
schen Präsidenten Slobodan Milo­
sevic fortgesetzt. In Belgrad ver­
sammelten sicK nach Angaben der 
Nachrichtenagentur Beta 20 000 
Menschen zu einer Kundgebung 
vor dem Stadtparlament. 

Als etwa die Hälfte der  Kundge­
bungsteilnehmer einen Protest­
marsch durch die Innenstadt 
unternehmen wollte, schritt die ser­
bische Sonderpolizei gewaltsam 
ein. 

Mit Tränengas und Schlag­
stöcken hätten starke Polizeiein­
heiten die Demonstranten am Wei­
termarsch gehindert, meldete der 
verbotene Belgrader Sender B2-
92, der  über Satellit sendet. 

Die Demonstranten hätten 
Steine auf  die Beamten geworfen, 
gerichtete Beta. Beobachter be­
fürchteten nun, die Polizei. in 
{(ampfausrUstung könnte das Ge­
bäude des von der  Opposition be­
herrschten Stadtparlaments bald 
stUrmen. 

Die Proteste richteten sich 
gegen die vorgestrige Schliessung 
des oppositionellen Stadtsenders 

Studio B und die Repressionen des 
Milosevic-Regimes. Vom Balkon 
des Stadtparlaments lasen Journa­
listen des am Mittwoch mit Sende­
verbot belegten Stadtsenders 
Studio B unzensierte Meldungen 
vor. 

Die Agentur Beta berichtete am 
Donnerstag Uber eine Welle von 
Festnahmen von Aktivisten der  
regimekritischen Bewegung Otpor 
(Widerstand) in Cacak, Novi Sad, 
Uzice und anderen Städten. 

Die Führung der  serbisch-ortho­
doxen Kirche habe die Freilassung 
aller Festgenommenen und die 
Wiederöffnung der geschlossenen 

* 

Medien verlangt. In der  zweitgröss-
ten serbischen Stadt Novi Sad 
demonstrierten friedlich mehr als 
10 000 Menschen. 
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